
Der Hauhechel-Bläuling  

                                     
Im Unterschied zu einigen anderen Arten seiner Familie ist der Hauhechel-Bläuling oder auch 
Gemeiner Bläuling auf keinen bestimmten Lebensraum festgelegt, obwohl er Feld und 
Wiesenränder, Brachen und Flachmoorwiesen bevorzugt. 

Seine hohe Toleranz gegen Hitze, Nässe und Kälte, die hohe Eiproduktion und schnelle 
Larvenentwicklung sowie die Raupenüberwinterung in einem beliebigen Entwicklungsstadium 
machen diesen Bläuling zu einem sehr flexiblen Überlebenskünstler. 

 

 

 

Trotz dieser ganzen Vorzüge gehen auch die Bestände des 
Hauhechel-Bläulings zurück, denn der Verlust seiner 
natürlichen Lebensbereiche schwindet rapide und da hilft ihm 
auch seine noch so große Flexibilität nicht weiter.  

Die Raupen verpuppen sich gut versteckt 
am Boden unter Pflanzenresten. Aufgrund 
der schnellen Entwicklung ist die Art in 
der Lage, in einem Sommer zwei 
(manchmal drei) Generationen von 
Faltern hervorzubringen. 

Gartenbesitzer können mit einheimischen Kleepflanzen, 
kriechenden Hauhechel oder bunter Kronwicke eine Kinderstube 
für diesen hübschen Gesellen schaffen. Die Falter nutzen die 
Pflanzen als Nektar, für die Eiablage und Nahrung für die Raupen. 

Aber Achtung !!: Auf einer solchen Kleewiese ist der Hauhechel-
Bläuling zu jeder Zeit auch als Ei, Raupe oder Puppe zuhause. 
Hier sollte also kein Rasenmäher zum Einsatz kommen, allenfalls 
ein Rückschnitt per Hand ist vertretbar.  

Am besten einfach Finger weg    



 


